Breslauer 
VVT 


Erſter Jahrgang. 


Sonnabend, NN. 52. den 27. December 1834. 


— 


Bekanntmachung. a 


Denen geehrten Herrn Theilnehmern dieſer Blätter, welche durch guͤtige Unterſtuͤtzung dies koſt⸗ 
ſpielige Unternehmen mir wohlwollend in ſo weit foͤrdern halfen, daß dieſe Wochenſchrift im Laufe 
dieſes Jahres ohne Unterbrechung erſcheinen konnte, halte am Jahres⸗Schluſſe ich mich verpflich⸗ 
tet, hiermit meinen ganz gehorſamſten Dank zu zollen, und mir gleiches geneigtes Wohlwollen 
für die Zukunft ergebenſt zu erbitten. 

Damit kuͤnftig der Klage, wegen angeblich nicht erhaltener Blaͤtter begegnet werde, habe 
ich für das kuͤnftige Quartal Anweiſungs⸗Scheine zur Abholung dieſer Kreisblaͤtter drucken laſſen, 
welcher jeder Intereſſent kuͤnftig dem, dieſe Blaͤtter abholenden Boten mitzugeben hat, und auf 
welchen bei der betreffenden Nummer vermerkt werden wird, daß dem Boten die Nummer des 
Blattes ausgehaͤndigt wurde. Dergleichen Scheine werden der erſten Nummer des kuͤnftigen 
Jahres beigelegt denjenigen der geehrten Herrn Theilnehmer welche durch richtige Bezahlung dieſer 
Blätter die Abſicht ſolche fernerhin mitzubalten bekundeten. Daß Übrigens für die Zukunft die 
Bezahlung dieſer Wochenſchrift ich mir wiederum vierteljaͤhrig und praͤnumerando ganz gehorſamſt 
erbitte, werden die richtig urtheilenden Herren Intereſſenten nicht unbillig, und die Veranlaſſung 
hierzu in der Verſicherung genügend gerechtfertigt finden, daß von denen, waͤhrend der letzten 
drei Quartale ausgegebenen Kreisblaͤttern von beinahe der Haͤlfte die Bezahlung noch ruͤckſtaͤndig 
iſt, weshalb meine in Nummer 37 bereits ausgeſprochenen Bitte um bald gefaͤllige Tilgung dies 
ſer Rückſtaͤnde hiermit ganz gehorſamſt wiederholt wird. 5 
; Breslau, den 22. December 1834. Fr. v. Lieres. 

e Re er ee 


Kur rende. 


Lange Strecken der Kreis⸗Straßen ſind ohne Bäume, welches den Nachtheil hat, daß bei großem 
Schnee und ſehr finſteren Nächten die Reiſenden die Richtung des Weges verlieren und dadurch 
ſich verirren; ferner: daß das Fuhrwerk ſehr leicht dem Umwerfen, wegen der verſchneiten Gru⸗ 
ben u. ſ. w. Preis gegeben wird. i 7 
Es werden daher die an der Bohrauer, Canthner, Wanfener und Ohlau-Schweidnitzer 
Kohlenſtraße gelegenen Wohlloͤbl. Dominien und Gmeinden aufgefordert: die genannten Straßen 
mit Bäumen zu bepflanzen, und zwar ift die Pflanzung der Bäume auf der Bohrauer⸗ Straße 
innerhalb, und auf den uͤbrigen hier erwaͤhnten Straßen außerhalb der Straßengraͤben zu veran⸗ 
laſſen, die Bäume ſelbſt aber find von einander in einer Entfernung von 3 Ruthen zu ſetzen. 
Bei dieſen Baumpflanzungen wird uͤbrigens anempfohlen, daß die Intereſſenten auf Setzung 
moͤglichſt gleicher Baumgattungen halten, und dieſerhalb ſich untereinander einigen. Auch wird 


zugleich bemerkt, daß kieferne Baumphaͤle 9 bis 10 Fuß lang, 2 bis 22 
meſſer aus den betreffenden Koͤnigl. Forſt⸗Revieren Peiſterwitz bei Ohlau 
bruͤcke Trebnitzſchen Kreiſes zu dem feſtgeſetzten Preiſe von 10 Sgr. 


lohn in beliebiger Anzahl zu erlangen find. 
Breslau den 9. December 1834. 
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Zoll im mittlern Durch⸗ 
und Brieſche und Kuh⸗ 
pro Schock, excluſ. Faͤller⸗ 


Königlich Landraͤthl. Amt. 
G. Koͤnigsdorff. 


Bekanntmachung. 


Ei Mitgliedern des Vereins für Pferderennen und Thierfchau im Bereich des Breslauer⸗ 
Kreiſes wird hierdurch mitgetheilt, daß der zweite Jahresbericht (pro 1834) ſo wie die Aktien⸗ 


Scheine 


Kreis: Kommunale KaffeneRendanten Herrn Genſert, die Vertheilung reſp. 


träge Übertragen worden iſt. — 


pro 1835 nebſt den dazu gehörigen Eintritts-Karten bei mir eingegangen ſind und dem 


Einziehung der Bei⸗ 


Indem die Intereſſenten hiermit erſucht werden, gegen Zahlung ihrer Beitraͤge pro 1835 


die fuͤr Sie auf beſtimmte Nummern bereits ausgefertigten Aktien- Scheine ıc. 


bald gefaͤlligſt in 


Empfang nehmen zu laſſen, wird zugleich gütige Anzeige für den Fall erwartet, als Veraͤnderun⸗ 
gen durch Todesfaͤlle, Austritt oder Verminderung der Zahl der Aktien bei den Mitgliedern des 


Vereins eingetreten ſein ſollten; 
die Zahl ihrer Aktien vermehren 


tritts⸗Karten ebendaſelbſt ſofort, jedoch nur bis Ende 


— ſo wie gleichzeitig bemerkt wird, daß auch diejenigen, welche 
oder dem Verein neu zutreten wollen, Aktien-Scheine nebſt Eins 


Maͤrz k. J. erhalten koͤnnen, von wo ab 


der Debit lediglich auf das Bureau des Direftorii beſchraͤnkt fein wird. x 

Da ferner gewuͤnſcht worden ift, die disponiblen Mittel des Vereins noch vor Erlaß des 
Programms uͤberſehen zu koͤnnen, fo werden ſowohl die Mitglieder als Neuzutretenden erſucht, 
Ihre Beiträge repf. Erklaͤrungen fgbald als möglich abzugeben. 


Breslau, den 22. December 1834. 


Wer ſchweigen kann wird belohnt. 


In der Nähe von Kal voͤrde an der Ohre in 
der Altmark, ſtand vor noch nicht langen Zah: 
ren ein ſteinaltes, verwuͤnſchtes Schloß, in wel: 
chem, der Sage nach, im 30 jaͤhrigen Kriege 
Falſchmuͤnzer ihr Weſen getrieben haben ſollen. 
Bei einer Wanderung in daſiger Gegend erzählte 
mir mein Fuͤhrer folgende Begebenheit aus 
jener Zeit. 

Mein Eltervater, der ein gelehrter Mann 
geweſen fein ſoll, denn fein Vater war Schul⸗ 
meiſter geweſen, hat meinem Vater von dem 
Schloſſe, welches ſonſt auf jenem Huͤgel ſtand, 
und welches in neuerer Zeit von einem Kaufmann 
in eine Barchentfabrik verwandelt worden iſt, 
eine curioſe Geſchichte erzählt, und mein Groß: 
vater — war zuletzt blind, der gute, alte Mann — 
erzaͤhlte ſie dann wieder uns Kindern. Alſo mein 


Koͤniglicher Landrath 
G. Koͤnigsdorff. 


Eltervater, der dazumal Kutſcher war bei einem 
Grafen, der die Kaiſerlichen im 30jaͤhrigen Kriege 
commandirte, kam einſtens gegen die Nacht hier⸗ 
her nach Kalvoͤrde, und es war Jahrmarkt und 
ein laͤſterlicher Spektakel und Getanze im Wirths⸗ 
hauſe, fo daß der fonft die Ruhe liebende Graf 
es nicht aushalten konnte. 
denn aus purer Ungeduld ſo ein bischen im Freien 
umher, und kam draußen auch an den Damm 
und an die Bruͤcke, woruͤber man in das alte 
Schloß geht, und ſah den hohen Thurm uͤber 
die Buͤſche gucken, und der Mond ſchien recht 
bell gegen die Fenſter. „Ei! der Daͤuschen!“ 
dachte der Graf, „da gaͤbs wohl ein beſſeres 
Quartier fuͤr die Nacht!“ und kehrte geſchwind 
um und fragte den Wirth, „was fuͤr eine Herr⸗ 
ſchaft da draußen im Schloſſe wohne, und ob er 
wohl zu Nacht unterkommen könne?“ „Beileibe 
nicht, Ihr Gnaden!“ fluͤſterte ihm der erſchrockene 


Da ſchlendert er 


— 


Mann ins Ohr. „Beileibe nicht! Es wohnt 
kein Chriſtenmenſch drinnen, kommt auch keine 
Seele die hinein geht, ganzbeinig wieder heraus. 
Es iſt alles verwänfeht drinnen in dem Teufels⸗ 
Hefte.“ — „Narrenspoſſen!“ antwortete der Oberſt 
und ſchnob den Wirth gefaͤhrlich an, „ich will 
nur wiſſen ob Kammern darinnen ſind, und 
Betten, wo ein muͤder Menſch zur Ruhe kom⸗ 
men kann: denn hier in deiner Herberge iſt's 
nicht zum Aushalten. Verſtanden? —“ „Kam— 
mern und Betten genug, Ihr Gnaden!“ ent⸗ 

egnete der Wirth, aber wer ſich da hineinlegt, 
ſtcht nicht wieder auf. Der Teu —“ — „der 
Teufel geht mich nichts an und ich ihm nichts!, 
unterbrach ihn der Graf, und ſtrich ſich den 
Schnurrbart. „Zuͤnde flugs eine Laterne an 
und bring mich hinuͤber! — Und Du Andreas!“ 
ſagte der Graf zu meinem Eltervater ſeligen, 
„ſieh mir unterdeß nach den Pferden und Sa⸗ 
chen, und wenn du morgen Früh abgefuͤttert 
haſt, fo komm' und wecke mich! Verſtanden?“ — 
„Ja mein hochgebietender Herr Oberſt!“ ant⸗ 
wortete mein ſeliger Eltervater und hielt ſein 
Maul: denn er wußte wohl, der Oberſt koͤnne 
das Raiſonniren nicht leiden. Da marſchirte 
denn der Graf — ein rechter Eiſenfreſſer war's — 
mir nichts, dir nichts uͤber den Damm da, und 
die Bruͤcke, und grade Weg's ins verwünfchte 
Schloß hinein, und wackelte an der erſten beften 
Thuͤr, bis ſie aufflog. „Nun ſetz' deine Laterne 
auf den Tiſch!“ ſagte er zu dem Wirth, dem 
alle Knochen am Leibe klapperten, „und ſcheer 
dich zu Haus. — Der Mond wird dir ſchon 
die Wege weiſen. Und halte morgen bei Zeiten 
eine gute Bierſuppe in Vereitſchaft, wenn ich 
komme. Verſtanden “ — „Ach Gott!“ ſeufzte 
der Wirth, indem er die Muͤtze in beiden Hänz 
den zerdrehte, und wollte noch ein Mal eine 
große Predigt an den Grafen anfangen. Der 
nahm ihn aber geſchwind beim Flügel und warf 
ihn zur Thüre hinaus, und raſch! — den Rie⸗ 
gel vorgeſchoben. Da mußte der Wirth ab⸗ 
marſchiren. 


Als der Graf nun mutterſeelen allein war, 


legte er Sabel und Piſtolen auf einen Seſſel, 


der vor einem großen Himmelbette mit grün⸗ 


ſeidenen Vorhängen ſtand, und legte ſich, mir 


mit ihm tief hinunter. 
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nichts, dir nichts, plautz hinein, betete ſeinen 
Abendſegen, und es dauerte keine 3 Minuten, 
da ſchlief er ſchon wie ein Dachs. Das war nun 
gut, aber nicht allzugut: denn er mochte kaum 
ein paar Stunden ſo geſchlafen haben, da wachte 
er von einem grauſamen Getoͤſe auf, wovon 
das ganze alte Schloß droͤhnte und zitterte. Er 
ſteckte alſo den Kopf etwas aus dem Bette und 
horchte. Da kam es ihm vor, als wenn im 
Keller drunten hundert Schmiedeknechte zu Werke 
wären. Indem er aber noch fo horchte, faßte 
es ihn unverſehends hinten im Genicke, riß ihn, 
ehe er ſich umdrehen und zur Wehr ſetzen konnte 
durch eine Thuͤr in der Wand, die er nicht ber 
merkt hatte, und fuhr dann durch eine Fallthuͤr 
Dann ſchleppte es ihn, 
wie die Katze die Maus, durch einen engen, pech⸗ 


rabenſchwarzen, ſtockfinſtern Gang, und ehe mein 


Graf ſich deſſen verſah, ſteckte er in einem Ges 
gatter von eiſernen Stangen, wie eine Meerkatze, 
die man fuͤr Geld ſehen laͤßt. Da war guter 
Rath nun ſehr theuer! Was er ſah, war 
ſchlecht genug. Ringsum ein großes Gewölbe, 
wo ein gewaltiger Schmelzofen knatterte, und 
Amboſſe wo Gold- und Silberſtangen gefchmies 
det wurden; und eine Menge ruſſiger, ſchwar— 
zer, ſcheußlicher Kerle, die eben gleich in einen 
Haufen zuſammen traten, und, wie er merkte, 
Gericht uͤber ihn halten wollten. „Das iſt mir 
eine ſchoͤne Geſchichte, dachte der Graf, als eben 
ein recht graͤßlicher, grimmiger Kerl an das Ges 
gatter trat und ihn anſchnautzte: Wer er ſei 

und was er hier zu ſuchen habe ?““ — Der Graf, 
der ſich vor dem Beelzebub ſelbſt nicht fuͤrchtete, 
antwortete kurzab: „Ich bin Oberſt in Sr. 
kaiſerl. Majeſtaͤt Dienſten und habe hier nichts 
geſucht, als das Bett, woraus ihr mich fo uns 
hoͤflich geriſſen habt. Aber huͤtet Euch wohl? 
Bin ich morgen nicht in freier Luft, ſo wird 
hier dieſer Vettel von oberft zu unterſt gekehrt, 
und Euer Trinkgeld wird ſchlecht ſein. Uebris 
gens hab' ich mit Cuch und Eurem Handwerk 
bier nichts zu ſchaffen, und geb' Euch Cavalier⸗ 
parole, daß von mir Niemand etwas erfahren 
ſoll.“ Der Kerl, jo grimmig er ausſah, ward 
doch ein, wenig verdutzt, ging wieder zu ſei⸗ 
nen G len, und ſie ziſchelten unter einand er. 


Es dauerte auch nicht lange, fo kamen drei von 
der Bande zu ihm, reichten ihm ein Pergament, 
Dinte und Feder, und ſagten ganz höflich: „So 
ſchreiben Ihr Gnaden denn eine Ührfehde — 
daͤucht mir, heißt es — und geloben auf Ca⸗ 
valierparole, daß Sie 5 Jahre von heute an 
ſchweigen wollen von dem, was Sie dieſe Nacht 
bier geſehen und gehört haben.“ Der Graf that 
das recht gern, und ſie ſchloſſen dann das Git⸗ 


ter auf, ließen ihn heraus, und fuͤhrten ihn 
mit verbundenen Augen ins Freie und bis an 


die Brucke, wuͤnſchten ihm gluͤckliche Reife und 
ließen ihn ſtehen. Als er darauf das Tuch von 
den Augen zog, lagen ſeine Waffen neben ihm, 
und die Sonne kam eben hinter der Letzlinger 
Haide hervor, und der Kuͤſter in Kalvoͤrde 
ſchlug die Betglocke an. Da ſah der Graf, 
dem doch wieder leicht ums Herz geworden war, 
auch ſchon meinen Eltervater Andreas uͤber den 
Damm daher gelaufen kommen, und der Wirth 
dicht hinter ihm her, und es gab da viele Fra— 
gen aber wenig Antworten. Und als der Graf 
bald darnach abreiſte, kniep er den Wirth ins 
Ohr und ſagte: „Merk' Dir's, Alter, und laß 
beileibe Niemanden wieder in das Schloß gehen, 
bevor nicht von heut' an 5 Jahre um ſind.“ 

Und als die 5 Jahre um waren, und der 
Graf, als Friede geworden war, ſich in ſeinem 
eignen Schloſſe — nicht gar weit von hier — 
zu Bett gelegt hatte, rumpelte etwas uͤber die 
Bruͤcke, wie ein ſchwerer Karren. Dann ward 
es wieder ſtill, und der Graf merkte weiter 
nicht darauf. Aber des Morgens kam der Pfoͤrtner 
gelaufen, und ſagte an: es halte ein Karren vor 
dem Thore, ſei aber Niemand dabei, und habe 
dieſer Zettel, den er dem Grafen darreichte, daran 
geſteckt. Es ſtand aber weiter nichts darauf, 
als: „Ehrliche Leute halten Wort!“ Der Karren, 
ſagte mein Eltervater, ſei voll Geld geweſen, und 
der Graf, der ein wenig locker gewirthſchaftet, 
ſei dadurch wieder auf die Strümpfe gekommen. 
Und damit iſt denn die Geſchichte aus. 


3 Rat hgeber. 
173. Wie Lehman eiſernen Ofen guthaͤlt. 
Dien Lehm, welcher von eiſernen Oefen leicht 


KMedakteur: Fr. v. Pie res. Neue Gaſſe V. 15. 
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abſpringt, macht man dadurch haltbarer, wenn 
man die Fugen und Stellen, auf welche der 


Lehm getragen werden ſoll, zuvor einigemal mit 
ſtarkem Eſſig beſtreicht und wieder trocken wer- 
den laͤßt, ehe man den Lehm oder auch einen 
andern aͤhnlichen Kuͤtt auflegt. 


174. Hafen von Kraut und Kohlfeldern 
abzuhalten. a 


Man vermiſcht Waſſer, mit Hundekoth und 
alten Kaͤſe unter einander. Von letzteren nimmt 


man von beiden die Haͤlfte, und zuſammen ſo 


viel, daß der Boden eines Topfes von mittlerer 
Größe damit bedeckt wird; füllt darauf den 
Topf bis uͤber die Haͤlfte mit Waſſer und ruͤhrt 
es um. Dann ſetzt man auf ein Feld von un⸗ 
gefaͤhr 200 Schritten in die Laͤnge nicht mehr 
als drei Toͤpfe mit dieſer Mixtur und ruͤhrt ſie 
zuweilen auf; die Wirkſamkeit hiervon zeigt ſich 
ſogleich in der Erfahrung. 


176. Mittel gegen die Mehlmilben. 


Man ſchaͤlet Stäbe von friſchem Holunder 
ab, und ſteckt ſie in das Mehl. 


+; 


Wohnungs - Veränderung, 


Vom 3. Januar 1835 an wohne ich: 
Katharinenſtraße Nr. 19. (ſogenannte Ka⸗ 
tharinen⸗ oder Katternecke) im zweiten Stock. 

Ich erſuche hoͤflichſt, auf allen an mich ge⸗ 
richteten Briefen, Berichten, offenen Anzeigen 
und dergl. meine Wohnung angeben zu wollen, 
um die Beſtellung zu ſichern, und den Ueber⸗ 
bringern das viele Nachfragen zu erſparen. 

Breslau im December 1834. 
Kreis-Phyſikus Dy. Engler. 


Breslauer Marktpreis am 22. December. 
Preuß. Ma a ß. f 
Höchſter J Mittler „Niedrigft, 


rtl fa. pf. rtl. fa. pf. rtl. fa. pf. 


Weitzen der Scheffel 7717 8 15 7 | 1,131 4 
Roggen 1 610 10 7 611 6) 2 
Serie = 5 = — 11014 —— 
Hafer 22 —25⁵ 6 RS En 
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